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Sensations-Lust oder -Sucht?
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Auf der strasse,
die lebenden leichen,
die vielen toten gesichter,
von erotischer blässe,
mit eingefallenen, roten äugen,
schwarz umrandet.
Die typen, die ums überleben
wetteifern.
Und dann siehst du in den spiegel
und stellst erschreckt fest,
dass du auch zu ihnen gehörst,
tot und doch lebendig.

Paschi, 17, coiffeuse-stift

Such(t)- philosophie
Falls es stimmen würde, dass das wort 'suchf mit 'suchen' verwandt ist, würde mich
das sehr freuen. Ich könnte dann eine kleine sucht-philosophie aufstellen.
Das wunderbare an der sache ist, dass ich es auch tun kann, wenn es nicht
stimmt!
Also Meine kleine philosophie geht von der Voraussetzung aus, dass jeder auf der
suche ist. Die einen nennen es suche nach gott, andere nach sinn oder glück, selbst-
Verwirklichung, erleuchtung, individuation; wieder andere geben sich konkreter,
suchen das glück in einer beziehung, in familie, in haus und auto, oder eben auch in
drogen, alkohol, non-stop-unterhaltung usw.
So sind wir alle süchtig. Wir lenken uns von der grossen suche durch kleine
süchtigkeiten ab. In der süchtigkeit scheinen wir für augenblicke unser ziel zu erreichen.
Diese illusionären augenblicke wollen wir immer wieder erleben, das führt zur
sucht.
Ich für mich glaube, dass ich das eine ungeteilte, das alles enthält, suchen muss. Es
zu finden, ist eigentlich unmöglich, denn wir kennen nur geteiltes, einseitiges. Wir
leben in einervielfältigen weit, in der das'entweder- oder" herrscht. Wirmüssen wählen,

uns entscheiden, und bei jeder wähl müssen wir auch sachen ablehnen. Das
macht uns einseitig.
Seit ich bewusster am suchen bin, habe ich viel gelernt und einige süchtigkeiten
ablegen können. Und so bin ich nun umso süchtiger am suchen.
Ich könnte noch lange weiterphilosophieren (viel-os-hofieren),abereinerseits tat ich
mich wohl recht verstricken, würde widersprüchlich, und anderseits will ich aufpassen,

sonst werde ich noch philosophiesüchtig! (Puls-schreibsüchtig bin ich in letzter
zeit ja sowieso schon!)

Barbara Zoller, Wangenstr. 27, 3018 Bern
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